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Die Auseinandersetzung zwischen 
Freier Software auf der einen und 
Microsoft mit Teilen der proprietären 
Software-Welt auf der anderen Seite 
hat in den vergangenen Monaten ei-
nen neuen Höhepunkt erreicht. Freie 
Software wie GNU/Linux konnte sich 
auf breiter Basis in der IT-Welt etab-
lieren. Und weil die Erfolge im direk-
ten Wettbewerb um die Gunst der 
Kunden zunehmen, kontern die Geg-
ner Freier Software auf anderen Ebe-
nen. Vier Angriffe haben in letzter 
Zeit viel Aufsehen erregt: 
• die Angriffe auf die Rechtssicher-

heit Freier Software, wie sie vom 
Verband der Softwareindustrie 
Deutschlands (VSI) forciert werden,

• der SCO-Fall,
• TCPA/Palladium sowie 
• die geplante Einführung von Soft-

ware-Patenten in Europa.
Auch wenn die einzelnen Akteure 
durchaus unabhängig agieren und 
verschiedene Intentionen verfolgen, 
so gibt es doch ein Zusammenhang 
zwischen diesen Themen, die nicht 
ausschließlich Freie Software betref-
fen – teilweise richten sich die Aktivi-
täten durchaus auch gegen kleinere 
Anbieter proprietärer Software.
Der VSI betreibt gemäß der klassi-
schen FUD (Fear Uncertainty Doubt)-
Strategie die Verunsicherung der An-
wender, um diese vom Einsatz Freier 
Software abzubringen: Auf Basis ei-
ner einseitig geratenen Auftragsstu-
die werden in Pressemeldungen und 
Schreiben an Firmen und Behörden 
ungenaue und teils auch schlicht fal-
sche Behauptungen aufgestellt. Inter-
essanterweise richteten sie die VSI-
Aktionen dabei vor allem gegen Co-
pyleft-Lizenzen wie die von dem Ver-
bandsvorsitzenden und ehemaligen 
Microsoft-Manager Rudolf Gallist 
mehrfach direkt angegriffene GNU 
General Public License (GPL). Dabei 

baut Gallist direkt auf früheren Äuße-
rungen von Microsoft-Vertretern wie 
Steve Ballmer und Bill Gates auf. Das 
Ganze macht durchaus Sinn: auch 
Hersteller proprietärer Software, allen 
voran Microsoft, bedienen sich ger-
ne bei Freie Software. Copyleft-Li-
zenzen wie die GPL verbieten es im 
Gegensatz zur ebenfalls populären 
Apache-Lizenz jedoch, die Software 
in proprietäre Produkte einzubauen.
Auch SCO betreibt nach Kräften 
FUD. Das Unternehmen behauptet, 
Linux verletze seine Rechte und 
plant, von GNU/Linux-Anwendern Li-
zenzgebühren zu verlangen. Glaub-
würdige Beweise hat die US-Firma 
bisher keine vorlegen können. Frag-
lich ist die SCO-Position jedoch auch 
aus anderem Grund: unter dem Na-
men Caldera hat das Unternehmen 
seit mehr als 8 Jahren selbst Linux 
vertrieben – als Freie Software unter 
der GPL. Eine Lizenz wurde also be-
reits erteilt. Dementsprechend 
schießt auch SCO gegen die GPL und 
droht mit Prozessen. In Deutschland 
jedoch darf SCO seine Behauptungen 
inzwischen nicht mehr verbreiten und 
wurde erst kürzlich vom Münchner 
Landgericht zur Zahlung eines Ord-
nungsgeldes von 10.000 Euro verur-
teilt. Dennoch führen die Aktivitäten 
von SCO über die Medienberichter-
stattung auch in Deutschland zu ei-
ner Verunsicherung.
TCPA und Palladium zielen unter dem 
Vorwand, die Sicherheit zu verbes-
sern, darauf ab, den Nutzern weitge-
hend die Kontrolle über die eigenen 
Rechner zu entziehen. Es ist zu be-
fürchten, dass dabei vor allem der 
Wettbewerb leidet und die Interessen 
Freier Software ignoriert werden. Vo-
rangetrieben wird TCPA vor allem 
von den großen Herstellern.
Mit Software-Patenten droht Softwa-
re-Entwicklung zum juristischen und 
ökonomischen Abenteuer zu wer-
den: Jede Entwicklung müsste von 
umfangreichen Patentrecherchen be-
gleitet werden, die nur von einem Pa-
tentfachmann sinnvoll durchführbar 
sind und schnell Kosten von mehre-
ren 100.000 Euro verursachen. Doch 
auch eine noch so ausführliche Re-
cherche garantiert keineswegs, dass 
nicht doch irgendwann ein Patentin-
haber wegen echter oder vermeintli-
cher Patentverletzung klagt. Bereits 
die Klageandrohung kann für ein klei-
neres Unternehmen das wirtschaftli-
che Aus bedeuten und wirklich profi-
tieren können nur Unternehmen, die 
entweder ein großes Patentportfolio 

besitzen oder selbst keine Software 
entwickeln: Jeder Entwickler muss 
gewärtigen, dass er gegen mehr Pa-
tente verstoßen wird, als er selbst 
anmelden kann und somit schnell Op-
fer einer Gegenklage wird, sollte er je 
versuchen, ein Patent gerichtlich 
durchzusetzen. Freie Software, wie 
wir sie heute kennen, wäre schließ-
lich vom Wohlwollen der Patentinha-
ber abhängig, da es bei Freier Soft-
ware keine Möglichkeit gibt, die Kos-
ten des Patentwesens über Lizenzein-
nahmen zu refinanzieren. Denn das 
das Modell der Freien Software ist 
dem Patent-Ansatz diametral entge-
gengesetzt: statt auf Fortschritt 
durch 20jährige Monopolrendite ver-
traut es auf Fortschritt durch offenen 
Wettbewerb.
Auf diesen Themenfeldern – und vie-
len weiteren – müssen also die Inter-
essen Freier Software und mittelstän-
discher Unternehmen mit Nachdruck 
verteidigt werden.
Eine Reihe von Organisationen mit 
verschiedenem Hintergrund sind hier 
engagiert: die FSF Europe hat sich 
der Verbreitung des Gedankens der 
Freien Software verschrieben, der mit 
der FSFE assoziierte Förderverein für 
eine Freie Informationelle Infrastruk-
tur (FFII) leistet vor allem im Bereich 
der Software-Patente den Großteil 
der Grundlagenarbeit und der LIVE 
Linux-Verband vertritt als Branchen-
verband die Interessen der im Umfeld 
von Freier Software tätigen – zu-
meist mittelständischen – Unterneh-
men.
Doch die letzten Monate haben deut-
lich gemacht, dass eine Stärkung die-
ser Vertretung unabdingbar ist. Die 
Arbeit der Verbände wird derzeit vom 
persönlichen Engagement ihrer bis 
auf wenig Ausnahmen ehrenamtli-
chen Mitarbeiter getragen. Um die In-
teressen der Freien Software und vor 
allem der Unternehmen, die ihre Ge-
schäftsmodelle darauf aufbauen, zu 
vertreten, muss ein stärkeres Backing 
durch Anbietern und Anwendern von 
Freier Software wie GNU/Linux er-
reicht werden. Allen ist daher drin-
gend zu raten, die Arbeit dieser Orga-
nisationen auch finanziell mehr zu un-
terstützen und sich entsprechend zu 
engagieren.
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